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Lüdi: «Scheitern gegen Luzern
wäre schrecklich gewesen»
Der EHC Chur hat sich im 2.-
Liga-Playoff-Viertelfinal gegen
den HC Luzern in Spiel 5 am
Donnerstag mit 5:1 durchge-
setzt. Das erste Etappenziel auf
demWeg zurück in die 1. Liga
ist erreicht. Heute beginnt der
Halbfinal gegen Bellinzona.

Von Johannes Kaufmann

Eishockey. – Durch eine uninspirier-
te, folgerichtig mit einer Niederlage in
derVerlängerung abgestrafte Leistung
beim HC Luzern hatte sich der EHC
Chur im Playoff-Viertelfinal am
Dienstag unplanmässig früh inTeufels
Küche begeben. Gross waren darauf
die Sorgenfalten in der Vorstands-
etage des Stadtklubs, wo Präsident
Roland Hemmi amTag danach von ei-
ner «verhängnisvollen und unbegreif-
lichen Blockade» in den Köpfen der
Spieler sprach. Und Sportchef Sandro
Capaul sah sich derweil genötigt, am
Tag vor dem alles entscheidenen Spiel
5 vor die Mannschaft zu treten. Seine
Botschaft: «Geht raus und spielt mit
Freude Eishockey, so wie ihr das in der
Qualifikation getan habt.»

Es hat sich dann alles zum Guten ge-
wendet für den EHC Chur. Die Mann-
schaft setzte sich am Donnerstag vor
heimischer Kulisse mit 5:1 durch.
Zentnerschwer war die Last, die von
allen Beteiligten fiel. Die Erleichte-
rung ist auch am Tag danach noch
spürbar, als Captain Roger Lüdi zu-
sammen mit HundTyson zum verein-
barten Gesprächstermin erscheint.
«Ein Scheitern gegen Luzern in der
ersten Runde», sinniert der Stümer
mit der Rückennummer 27, «wäre
ganz einfach schrecklich gewesen.»

Die Bürde des Favoriten
Der EHC Chur ist durch sporadische
Aufenthalte in der NLA und seine
drei Jahrzehnte andauernde NLB-Zu-
gehörigkeit als grosser Favorit in die
gruppenübergreifenden 2.-Liga-Play-
offs gestartet. Und beileibe nicht als
erster Verein aller Länder und Ligen
kam er mit dieser exponierten Stel-
lung vorerst nicht klar. «Meisterschaft

und Playoffs lassen sich nicht verglei-
chen», sagt Lüdi. Der EHC Chur sah
sich urplötzlich mit einem generös um
jede Scheibe kämpfenden Team kon-
frontiert. Eine Begebenheit, die die
Equipe von Trainer Ueli Hofmann
während des mehr oder minder pro-
blemlos absolvierten Qualifikations-
parcours nicht kannte. «Wir wurden
zwar auch in der Gruppe dann und
wann von der Gegnerschaft gefor-

dert», urteilt Lüdi, «doch angesichts
unseres grossen Vorsprungs in der Ta-
belle hat es im Endeffekt eben keine
Rolle gespielt, ob wir immer gewin-
nen oder eben für einmal vielleicht
auch nicht.»

Erst im Viertelfinal gab es nun den
Druck des Siegenmüssens, ein Druck,
der sich offensichtlich leistungshem-
mend auf die Equipe auswirkte. Lüdi
und seine Kollegen von der offensiven

Abteilung produzierten bloss auf
Sparflamme und waren damit für den
Stotterstart in die alles entscheidende
Phase der Saison verantwortlich.
«Die Chancenauswertung in den ers-
ten vier Playoff-Spielen war unterir-
disch», gibt sich der KV-Angestellte
der Firma Carrosserie Theus in Chur
selbstkritisch.

Luzern mit leeren Energietanks
Erst ab dem zweiten Drittel von Spiel
5 lief es endlich besser für den Favo-
riten. Der nominell dritte Block stell-
te mit seinen Toren die Ampel auf
grün. «Diese Ausgeglichenheit ist un-
ser grösster Trumpf», sagt der team-
interne Topskorer, der im Grund-
durchgang 16 Tore und 24 Assists to-
talisiert hatte. Weil der HC Luzern
nicht über eine ähnliche Breite im Ka-
der verfügte, mussten die Inner-
schweizer ihre Schlüsselspieler zu
sehr forcieren. «Wir waren deshalb im
alles entscheidenden Spiel auch kräf-
temässig überlegen», sagt Lüdi.

Daran soll sich im weiteren Verlauf
der Playoffs nichts ändern. Gegen
Mitabsteiger Bellinzona – die Halbfi-
nalserie beginnt bereits heute im Hal-
lenstadion (20 Uhr) – hofft Lüdi ein
zweites Mal denVorteil der grösseren
Kadertiefe ausspielen zu können.
Dann käme es im Final wohl zum all-
seits erwarteten Duell mit Chiasso,
Sieger der Gruppe 1.

Die Frage nach der Ligazugehörig-
keit des EHC Chur in der Spielzeit
2010/11 ist noch ungelöst. Captain
Lüdi hat sich derweil festgelegt. Er
wird auch nächste Saison in den Far-
ben seines Stammvereins, dem er ab-
gesehen von zwei Ausflügen nachWil
und einer Junioren-Saison bei Rap-
perswil-Jona stets dieTreue hielt, auf-
laufen. Mit der just vor dem Playoff-
Start kommuniziertenVertragsverlän-
gerung habe er ein Zeichen setzen
wollen.Das «grosse Eishockey» ist für
den 26-jährigen Flügelstürmer ohne-
hin kein Thema mehr. «Mittelfristig
muss es aber hier in Chur das Ziel
sein, in der 1. Liga wieder an der Spit-
ze mitzumischen», sagt Lüdi, nimmt
Tyson an die Leine und geht zurück
an die Arbeit.

Lockere Stimmung am Tag danach: Roger Lüdi erscheint mit Hund Tyson zum
Gesprächstermin. Bild Marco Hartmann

AUF EINEN BLICK

Eishockey: 2. Liga

Playoff-Viertelfinals (Best of 5), 5. Runde
Chur – Luzern 5:1
Endstand 3:2

Illnau-Effretikon – Seewen 6:2
Endstand 3:2

Playoff-Halbfinals (Best of 5), 1. Runde
Chiasso – Illnau-Effretikon Sa, 18.00
Chur – Bellinzona Sa, 20.00

Weitere Daten: Dienstag, 9. März, Donnerstag, 11.
März, eventuell Samstag, 13. März, eventuell Diens-
tag, 16. März

Chur – Luzern 5:1 (0:0, 4:1, 1:0)
Hallenstadion. – 725 Zuschauer. – SR Brägger, Burk-
hart.
Tore: 22. Christian Parpan (Benjamin Ginesta, Agha)
1:0. 31. (30:03) Benjamin Ginesta (Christian Parpan)
2:0. 31. (30:50) Rossi (Albisser) 2:1. 32. (31:00) Ivo Si-
meon (Thomas Simeon) 3:1. 36. Ivo Simeon (Thomas
Simeon) 4:1. 54. Lüdi (Neininger, Schwab) 5:1.
Strafen: 3-mal 2 Minuten gegen Chur, 4-mal 2 Mi-
nuten gegen Luzern.
Chur: Jossi; Sascha Ginesta, Koch, Arpagaus, Dia-
con, Agha, Kessler, Schwab, Neininger, Corvi, Lüdi,
Spörri, Ivo Simeon , Thomas Simeon, Mario Parpan,
Benjamin Ginesta, Christian Parpan, Mehli.
Luzern: Götz; Koalick, Hermetschweiler, Albisser,
Stillhardt, Schnüriger, Bisenz, Matter, Trinkler, Sim-
men, Tobler, Burkart, Lustenberger, Maihöfer, Niet-
lisbach, Rossi.

Tennis-Junioren
ermittelten Meister
Tennis. – Zum zweiten Mal hat Grau-
bünden Tennis während der Winter-
saison den GRT Junioren Grand Prix
durchgeführt. Kürzlich wurde dieTur-
nierserie mit dem Masters in Davos
abgeschlossen, an dem die besten
Bündner Junioren umTitel kämpften.
Zuvor wurde an dreiTurnieren in Da-
vos, Untervaz und St. Moritz gespielt,
woraus sich die besten acht Junioren
jeder Kategorie für das Finale qualifi-
ziert hatten. Mit dieser Turnierserie
wolle Graubünden Tennis dem Nach-
wuchs jeweils die Gelegenheit bieten,
im eigenen Kanton zahlreiche Spiele
bestreiten zu können. (st)
GRT Junioren Grand Prix 2009/10
Kategorie Boys 14&U: 1. Lars Baumgartner, 1996/
R4, TC Chur; 2. Roman Schneider, 1997/R5, TC
Klosters; 3. Sandro Wegmüller, 1996/R6, TC Klos-
ters; 4. Jon Giamara, 1995/R4, TC Chur; 5. Cain
Schmid, 1996/R5, TC Zizers; 6. Mattias Manetsch,
1995/R7, TC Trun; 7. Gian Flurin Pfäffli, 1996/R6, TC
Pontresina; 8. Pascal Mathis, 1995/R5, TC Klosters.
Kategorie Boys 12&U: 1. Fabio Santarossa, 1999/
R5, TC Bad Ragaz (TC Zizers); 2. Lino Casty, 1997
/R7, TC Davos; 3. Francisco Metzker, 1998/R7, TC
Zizers; 4. Jan Spiller, 1998/R7, TC Domat/Ems; 5.
Jürg Bösch, 1997/R7, TC Klosters; 6. Joel Baumgart-
ner, 1999/R7, TC Chur; 7. Maurus Malgiaritta, 2001/
R7, TC Davos; 8. Luca Santarossa, 1999/R6, TC Bad
Ragaz (TC Zizers).
Kategorie Girls 14&U: 1. Lisa Fopp, 1996/R4, TC
Flims; 2. Gianna Turra, 1998/R6, TC Chur; 3. Sido-
nia Conzett, 1997/R6, TC Klosters; 4. Vanessa Ma-
this, 1997/R6, TC Klosters; 5. Sandra Jann,
1996/R7, TC Klosters; 6. Aleksandra Nikolic,
1997/R8, TC Samedan.

Bei der Premiere in Laax gleich in den Halfpipe-Halbfinal
Erstmals steht der 14-jährige
Frederick Iliano in dieser
Woche beim European-Freeski-
Open in Laax am Start. Bei
seiner Premiere hat sich der
Flimser gleich für den heutigen
Halfpipe-Halbfinal qualifiziert.

Von René Weber

Freeski. – Vor vier Jahren stand Fre-
derick Iliano erstmals auf Twin-Tips.
Sofort war er von den hinten und vor-
ne aufgebogenen Ski begeistert, die
ihm durch das Vorwärts- und Rück-
wärtsfahren das Bewegen in Freestyle-
Parks ermöglichen. Eine Rückkehr auf
herkömmliche «Bretter» gab es für
ihn danach nicht mehr. Dass er zuvor
wie sein älterer Bruder Nicholas Ilia-
no mit Erfolg Alpinrennen bestritten
hatte und ihm eine verheissungsvolle
sportliche Zukunft vorausgesagt wur-
de, interessierte ihn nicht. «Durch die
Stangen zu fahren war mir zu langwei-
lig. Freeskiing ist faszinierender und
abwechslungsreicher», erklärt Iliano.
Gleichzeitig wuchs im 14-Jährigen der
Ehrgeiz, inmitten der stets anwachsen-
den Szene auf seinen Twin-Tips mehr
zu können als ein durchschnittlicher
Freeski-Fahrer.

Obwohl Iliano, der mit zwei Jahren
in Laax erstmals auf Ski stand, in die-

sem Winter erst seine dritte Saison
Freeski-Wettkämpfe bestreitet, kann
sich sein Palmarès sehen lassen. Bei
nationalen Contests folgte zuletzt ein
Spitzenresultat dem anderen.Am Ba-
taleon-Rookie-Attack inWildhaus so-
wie beim Expression-Session-Slope-
style-Contest und beim Park-Ope-
ning-Rail-Jam in den Flumserbergen
hat er in dieser Saison gewonnen.Wei-
tere Podestplätze schaffte er als Drit-

ter in Gstaad undThun. Entsprechend
gross waren Ilianos Erwartungen des-
halb für das European-Freeski-Open
in Laax, das er in dieser Woche erst-
mals bestreitet. «Zum Glück feierte
ich am 22. Februar meinen 14. Ge-
burtstag. Damit habe ich die Altersli-
mite erreicht und konnte mich für den
Heim-Event anmelden.»

Nachdem Iliano am Mittwoch im
Slopestyle gegen die weltbesten Free-

ski-Spezialisten in der Qualifikation
ausgeschieden war, überstand er am
Donnerstag die Halfpipe-Qualifikati-
on als 13. und kann heute bei seiner
Laax-Premiere im Halbfinal und mög-
licherweise sogar im Final ums Preis-
geld fahren. «Dies ist natürlich der
grösste Erfolg in meiner Karriere»,
sagt der Sekundarschüler, der nach
der obligatorischen Schulzeit das
Sportgymnasium in Engelberg besu-
chen will. «Den Freeskiern steht dort
ein eigenerTrainer zurVerfügung», so
«Fredy», wie Iliano von seinen Kolle-
gen gerufen wird.

In Italien geboren
Iliano, der 1996 im italienischen Lui-
no zur Welt gekommen war und als
Neunjähriger mit seiner Mutter Mar-
tha Montonati und seinem Bruder Ni-
cholas nach Flims zog, steht zwar erst
am Anfang seiner Karriere. Trotzdem
war schon vor fünf Jahren die Leiden-
schaft der Iliano-Brüder für den
Schneesport ein Grund für denWohn-
ortsswechsel vom Lago Maggiore
nach Graubünden.«Meine Mutter und
ihr Freund Curdin Vincenz unterstüt-
zen mich und meinen Bruder wo es nur
geht. Ohne sie könnten wir unseren
Sport nicht ausüben», so Iliano, der im
Sommer oft auf dem Bike anzutreffen
ist. Die Ausfahrten über Stock und
Stein seien das beste Konditionstrai-

ning. «Ich trainiere aber auch oft mit
den Inline-Skates in der Pipe und auf
den Rails.» Um das Gleichgewicht zu
schulen, fährt Iliano zudem Einrad.
«Das wichtigsteTraining absolviere ich
jedoch in derTurnhalle.Auf demTram-
polin übe ich Sprünge, die ich imWin-
ter in mein Repertoire einbauen will»,
so der Freeski-Spezialist, der von einer
Karriere als Profi träumt. Dass dies
keine Utopie ist, beweist ihm der in
dieser Saison in die Weltspitze aufge-
stiegene Maseiner Elias Ambühl, den
der 14-jährige Iliano als sein Vorbild
bezeichnet.

Startklar: Frederick Iliano steht am Beginn seiner Karriere. Bild René Weber

Wind verunmöglicht
Slopestyle-Entscheidung
Beim European-Freeski-Open in
Laax hätten gestern die ersten Ent-
scheidungen fallen sollen. Schnee-
fall und Windböen auf dem Crap
Sogn Gion zwangen die Organisa-
toren aber, den Slopestyle-Contest
definitiv abzusagen. Mit Elias und
Andri Ambühl (beide Masein) so-
wie Joël Mooser (Chur) konnten
somit gleich drei Bündner Fahrer
ihre Chancen auf eine Top-Rangie-
rung beim Heim-Event nicht wahr-
nehmen. (rw)


